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Dr. Maximilian Graf, Projektmitarbeiter am Institut für Zeitgeschichte der Uni    versität 
Wien. Die dem Buch zugrundeliegende Dissertationsschrift wurde 2014 mit dem 
Karl-von-Vogelsang-Staatspreis (Förderpreis) und 2015 mit dem Dr.-Alois-Mock- 
Wissenschaftspreis ausgezeichnet.

Basierend auf umfassenden Archivrecherchen liegt hier die erste Gesamtdarstellung 
zu den Beziehungen zwischen Österreich und der DDR während des Kalten Kriegs vor. 
Ausgehend von den divergierenden Entwicklungen Deutschlands und Österreichs 
nach dem Zweiten Weltkrieg wird zunächst die Zeit bis zur Anerkennung im Jahr 
1972 analysiert. Offizielle Beziehungen zur DDR waren aus Rücksicht auf die BRD 
tabu, aber dennoch entwickelten sich intensive inoffizielle diplomatische und bisher 
gänzlich unbekannte politische Kontakte. Diese führten zwar nicht zu einer rascheren 
Anerkennung der als Pariastaat wahrgenommenen DDR durch Österreich, legten 
jedoch den Grundstein für die spätere Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen. 
Dieser Abschnitt behandelt schwerpunktmäßig auch das Schicksal der 20.000 im 
deutschen „Arbeiter- und Bauernstaat“ lebenden Österreicher.

Nach der Aufnahme diplomatischer Beziehungen avancierte Wien zum diploma-
tischen „Eisbrecher“ für die DDR; Ost-Berlin honorierte dies mit humanitären und 
wirtschaftlichen Konzessionen. Die 1975 – sehr zum Missfallen der BRD – erfolgte 
Anerkennung der DDR-Staatsbürgerschaft ermöglichte die Lösung humanitärer 
Härtefälle. Kanzler Bruno Kreisky wurde zum Vorreiter in den westlichen Besuchs-
kontakten mit der DDR, was eine veritable Ausweitung der Wirtschaftsbeziehungen 
zur Folge hatte. Österreich vergab erhebliche Kredite und erhielt dafür im Gegen-
zug Großaufträge für seine verstaatlichte Industrie. Dieses Geschäftsmodell half der 
maroden DDR, ihre Zahlungsfähigkeit zu erhalten. Dagegen waren die DDR-Ge-
schäfte ein Hauptgrund für die schwere Krise der österreichischen Verstaatlichten 
Mitte der 1980er-Jahre. Dennoch war eine Wirtschaftspartnerschaft entstanden, und 
Österreichs Haltung zur deutschen Einheit war zumindest ambivalent. Die vorlie-
gende Studie ist ein fundamentaler Beitrag sowohl zur Geschichte der DDR-Außen-
politik als auch zur politischen Kultur des neutralen Österreich – insbesondere in der 
Ära Kreisky.
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to Lisbon

Austria’s Long Road from Disintegrated to United Europe 1919–2009
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This comprehensive book is mainly based on primary archive sources and eyewit-
ness talks. It focuses on Austria‘s relations to Europe in general and to issues of 
European integration specially (after 1945) as well as on its EU membership. Ten 
chapters will show the developments over decades in a chronological way. One 
concentrates on Austria‘s small room for political manoeuvre between concepts of 
Middle Europe, Paneurope, the „Anschluss“ by Nazi-Germany (1918–1938) and 
the exile groups (1938–1945). A further chapter deals with Austria‘s participation 
in the Marshall-Plan and the OEEC (1947–1953). The next chapter focuses on the 
intended arrangements with the European Coal and Steel Community, which were 
a tightrope act between western orientation and neutrality (1954–1956). A further 
chapter shows the unsatisfactory membership within EFTA and the failed attempts 
of EEC association (1961–1967). Free trade remained as a substitute solution 
(1972). One chapter demonstrates Austria‘s policy of „wait and see“ (1972–1986) 
and a further one aimes at full EC-membership (1987–1995). Light will be shed 
on the negotiations and agreements with Brussels (1993–1994) and on the imple-
mentation of the EU entry (1994–1995). Austria as a member of the EU from the 
entry to the Lisbon Treaty (1995–2009) will also be presented. The reader will get 
backgrounds of Austria‘s long road to Europe which offers different developments 
of a story of ambivalences and complexities. The question will also be raised and 
answered how „Europe“ got a controversial issue of domestic policies and national 
identity. A final assessment will sum up the main aspects. An annex with an edition 
of 100 many partially new documents, bibliography and a chronology provide fur-
ther additional informations. 

Dr. Michael Gehler, born 1962 in Innsbruck, Associate Professor of Modern and 
Contemporary History, Institute for Contemporary History, Leopold-Franzens- 
University Innsbruck (1999-2006); Full Professor, University of Hildesheim,  Institute 
for History, awarded a „Jean-Monnet Chair“ for European History from the EU-Com-
mission (since 2006); Director of the Institute of Modern and Contemporary His-
torical Research of the Austrian Academy of Science (ÖAW), Vienna (2013-17); 
for the third time Jean Monnet-Chair for the period 2016-2019. Research focus: 
History of Empires, Austrian, German and European Modern History, International 
Re lations with special reference to Cold War, German Unification, European Integ-
ration, Transnational Party Cooperation of Christian Democrats and Conservatives 
in Europe, and the South Tyrol Question.

In
te

rn
at

io
na

le
 G

es
ch

ic
ht

e
In

te
rn

at
io

na
l H

is
to

ry
M

IC
H

A
EL

 G
EH

LE
R

Fr
om

 S
ai

nt
-G

er
m

ai
n 

to
 L

is
bo

n

9 Internationale Geschichte
International History

3

In
te

rn
at

io
na

le
 G

es
ch

ic
ht

e
In

te
rn

at
io

na
l H

is
to

ry
  Ö

st
er

re
ic

h 
un

d 
di

e 
D

D
R

M
A

XI
M

IL
IA

N
 G

R
A

F

Österreich und die DDR
1949–1990

MAXIMILIAN GRAF

Politik und Wirtschaft im Schatten der deutschen Teilung

Internationale Geschichte
International History

In
te

rn
at

io
na

le
 G

es
ch

ic
ht

e
In

te
rn

at
io

na
l H

is
to

ry

3

Ö
st

er
re

ic
h 

un
d 

di
e 

D
D

R
M

A
XI

M
IL

IA
N

 G
R

A
F

ISBN 978-3-7001-7951-1

Dr. Maximilian Graf, Projektmitarbeiter am Institut für Zeitgeschichte der Uni    versität 
Wien. Die dem Buch zugrundeliegende Dissertationsschrift wurde 2014 mit dem 
Karl-von-Vogelsang-Staatspreis (Förderpreis) und 2015 mit dem Dr.-Alois-Mock- 
Wissenschaftspreis ausgezeichnet.

Basierend auf umfassenden Archivrecherchen liegt hier die erste Gesamtdarstellung 
zu den Beziehungen zwischen Österreich und der DDR während des Kalten Kriegs vor. 
Ausgehend von den divergierenden Entwicklungen Deutschlands und Österreichs 
nach dem Zweiten Weltkrieg wird zunächst die Zeit bis zur Anerkennung im Jahr 
1972 analysiert. Offizielle Beziehungen zur DDR waren aus Rücksicht auf die BRD 
tabu, aber dennoch entwickelten sich intensive inoffizielle diplomatische und bisher 
gänzlich unbekannte politische Kontakte. Diese führten zwar nicht zu einer rascheren 
Anerkennung der als Pariastaat wahrgenommenen DDR durch Österreich, legten 
jedoch den Grundstein für die spätere Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen. 
Dieser Abschnitt behandelt schwerpunktmäßig auch das Schicksal der 20.000 im 
deutschen „Arbeiter- und Bauernstaat“ lebenden Österreicher.

Nach der Aufnahme diplomatischer Beziehungen avancierte Wien zum diploma-
tischen „Eisbrecher“ für die DDR; Ost-Berlin honorierte dies mit humanitären und 
wirtschaftlichen Konzessionen. Die 1975 – sehr zum Missfallen der BRD – erfolgte 
Anerkennung der DDR-Staatsbürgerschaft ermöglichte die Lösung humanitärer 
Härtefälle. Kanzler Bruno Kreisky wurde zum Vorreiter in den westlichen Besuchs-
kontakten mit der DDR, was eine veritable Ausweitung der Wirtschaftsbeziehungen 
zur Folge hatte. Österreich vergab erhebliche Kredite und erhielt dafür im Gegen-
zug Großaufträge für seine verstaatlichte Industrie. Dieses Geschäftsmodell half der 
maroden DDR, ihre Zahlungsfähigkeit zu erhalten. Dagegen waren die DDR-Ge-
schäfte ein Hauptgrund für die schwere Krise der österreichischen Verstaatlichten 
Mitte der 1980er-Jahre. Dennoch war eine Wirtschaftspartnerschaft entstanden, und 
Österreichs Haltung zur deutschen Einheit war zumindest ambivalent. Die vorlie-
gende Studie ist ein fundamentaler Beitrag sowohl zur Geschichte der DDR-Außen-
politik als auch zur politischen Kultur des neutralen Österreich – insbesondere in der 
Ära Kreisky.

Österreich und die DDR
1949–1990

MAXIMILIAN GRAF

Politik und Wirtschaft im Schatten der deutschen Teilung

Internationale Geschichte
International History

In
te

rn
at

io
na

le
 G

es
ch

ic
ht

e
In

te
rn

at
io

na
l H

is
to

ry

3

Ö
st

er
re

ic
h 

un
d 

di
e 

D
D

R
M

A
XI

M
IL

IA
N

 G
R

A
F

ISBN 978-3-7001-7951-1

Dr. Maximilian Graf, Projektmitarbeiter am Institut für Zeitgeschichte der Universität 
Wien. Die dem Buch zugrundeliegende Dissertationsschrift wurde 2014 mit dem
Karl-von-Vogelsang-Staatspreis (Förderpreis) und 2015 mit dem Dr.-Alois-Mock-
Wissenschaftspreis ausgezeichnet.

Basierend auf umfassenden Archivrecherchen liegt hier die erste Gesamtdarstellung 
zu den Beziehungen zwischen Österreich und der DDR während des Kalten Kriegs vor. 
Ausgehend von den divergierenden Entwicklungen Deutschlands und Österreichs 
nach dem Zweiten Weltkrieg wird zunächst die Zeit bis zur Anerkennung im Jahr 
1972 analysiert. Offizielle Beziehungen zur DDR waren aus Rücksicht auf die BRD 
tabu, aber dennoch entwickelten sich intensive inoffizielle diplomatische und bisher 
gänzlich unbekannte politische Kontakte. Diese führten zwar nicht zu einer rascheren 
Anerkennung der als Pariastaat wahrgenommenen DDR durch Österreich, legten 
jedoch den Grundstein für die spätere Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen. 
Dieser Abschnitt behandelt schwerpunktmäßig auch das Schicksal der 20.000 im 
deutschen „Arbeiter- und Bauernstaat“ lebenden Österreicher.

Nach der Aufnahme diplomatischer Beziehungen avancierte Wien zum diploma-
tischen „Eisbrecher“ für die DDR; Ost-Berlin honorierte dies mit humanitären und 
wirtschaftlichen Konzessionen. Die 1975 – sehr zum Missfallen der BRD – erfolgte 
Anerkennung der DDR-Staatsbürgerschaft ermöglichte die Lösung humanitärer 
Härtefälle. Kanzler Bruno Kreisky wurde zum Vorreiter in den westlichen Besuchs-
kontakten mit der DDR, was eine veritable Ausweitung der Wirtschaftsbeziehungen 
zur Folge hatte. Österreich vergab erhebliche Kredite und erhielt dafür im Gegen-
zug Großaufträge für seine verstaatlichte Industrie. Dieses Geschäftsmodell half der 
maroden DDR, ihre Zahlungsfähigkeit zu erhalten. Dagegen waren die DDR-Ge-
schäfte ein Hauptgrund für die schwere Krise der österreichischen Verstaatlichten 
Mitte der 1980er-Jahre. Dennoch war eine Wirtschaftspartnerschaft entstanden, und 
Österreichs Haltung zur deutschen Einheit war zumindest ambivalent. Die vorlie-
gende Studie ist ein fundamentaler Beitrag sowohl zur Geschichte der DDR-Außen-
politik als auch zur politischen Kultur des neutralen Österreich – insbesondere in der 
Ära Kreisky.
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